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Sonnenenergie in
Arch itektur und Stadtplanung
vierte Europäische Tagung in Berlin - März 1996
von M, Tuschinski

Die Nutzung der Solareinstrahlung als regenerat ive Energie für Hei-
zung, Beleuchtung und Warmwasser -  stel l t  für die Architektur- und
Stadtplanungs-Praxis eine lebenswicht ige Aufgabe, Chance und Her-
ausforderung dar. Zum internationalen Erfahrungsaustausch trafen sich
in Berl in Fachleute aus Pol i t ik,  Wissenschaft ,  Gebäude- und Stadtpta-
nungL Aus- und Weiterbi ldung, Baubehörden und -produkt ion. Vorträge
und Architektur-Ausstel lungen führten zu regen Diskussionen zur ln-
tegration und Kombination einfacher und fortgeschrittener Solar-
technologien in Neubau und Bestand, Entwicklung und Real is ierung so-
larer Stadtkonzepte, Umsetzung von Lehrmodellen für Aus- und Weiter-
bildung sowie Einsatz neuer Entwurfs-Hilfsmitteln.

Nach München 1987, Paris 1989
und Florenz 1993 - t raf  s ich dieses
Jahr die interessierte Fachwelt  auf
der 4. Europäischen Konferenz in
Berl in im Haus der Kulturen derWelt .
Wie der Bundesbauminister,  Prof.  Dr.
Klaus Töpfer unterstr ich, kam dem
Tägungsort  auch eine symbol ische
Bedeutung zu - für jedes Bauprojekt
der zukünft igen Hauptstadt wird ein
Energiekonzept erarbeitet ,  mit  dem
Ziel  der Real is ierung einer vorbi ldl i -
chen Energiebi lanz.

Prof. Thomas Herzog - Architectu-
ral  Chairman und Heinz Ehmann -
WIP München, förderten durch her-
vorragende Tagungskonzept ion und
-organisat ion auch den Erfahrungs-
austausch durch sechs Ausstel lun-
gen
. 160 Tagungsbeiträge in Form von

Postern
.  So la renerg ie  in  Arch i tek tu r  und

Stadtplanung (zusammen mit  dem
Deutschen Arch i tek tu r  Museum
Frankfurt, Katalog im Prestel-Ver-
lag)

.  Energiebewußte Architektur (EU-
Pro jek t  INNOBUILD)
25 Biokl imatische Gebäude für Te-
neriffa (Wettbewerb in Kooperation
mit  Union Internat ional des Archi-
tects)
Leben in der Stadt (EU-Wettbe-
werb JOULE-Programm)
Komponenten aus Industr ie und In-
st i tuten.

Nutzung der Solarenergie -
Chance und Herausforderung

Die Notwendigkeit  einer nachhalt i -
gen Entwicklung auf Gebäude- und
Stadtebene eröffnen neue Aufgaben,
Chancen und Herausforderungen für
die Planungspraxis.  Wie der Bundes-
bauminster Prof.  Dr.  Töpfer betonte,
sollten auch in Architektunarettbewer-
ben d ie  Be lange der  So la rener -

gienutzung als zentrales Thema an-
erkannt  werden und in  der  For -
mul ierung der Ausschreibung, Beset-
zung der Jury und Auswahl der Aus-
zeichnungen berücksicht igt  werden,
im Hinbl ick auf die energet ische Be-
wertung und Bi lanzierung der Ent-
wurfslösungen.

Auf europäischer Ebene wird nach
Jahren der  Forschungs-Förderung
im Rahmen der JOULE-Programme
(Energ ie -Reduz ie rung,  So la r -Haus,
So lar -S tad tp lanung)  im JOULE- l l l -
Programm (1995-1999)  d ie  b re i te
Anwendung der Erkenntnisse pr io-
r i tär.  lm Verbund mit  dem THERMIE-
Rahmenprogramm so l len  Demon-
strat ionsprojekte gefördert  werden,

Abb. 1: Behindern Baunormen die Nut-
zung der Solarenergie? fragte Bundes-
bauminister Prof. Dr. Klaus Töpfer, Gene-
ral Chairman derTagung und forderte die
Fachwelt auf - auch in Bezug auf urbane
Strukturen - Fragen zur Minderung der
G es amte ne roie n zu stell e n.

zur  s täd t ischen ln tegra t ion  von
Solarsystemen im Neu- und Altbau.
Arch i tek ten ,  S tad tp laner  und Be-
hörden sol len aus diesen Vorhaben
lernen,  w ie  z .  B .  aus  dem 1995
abgesch lossenen EU-Pro jek t  RE-
BUILD - zum energiegerechten So-
lar-Umbau rn histor ischen eurooäi-
schen Stadtkernen.

Technologien zur Solar-
energienutzung in Gebäuden

Auch diese Veranstal tung bewies
wieder  e inmal ,  daß d ie  Anhänger  der
Solarenergienutzung sich beim The-
m a , , T e c h n o l o g i e e i n s a t z "  s p a l t e n :
Lowtech versus Hightech. Jedoch
mußten al le akzept ieren, daB die An-
regungen für Technologie, die Prof.
W. Nacht igal l ,  Universi tät  des Saar-
landes, in der Tier- und Pf lanzenwelt
gesucht und gefunden hatte, in ihrer
energet ischen Ett iz ienz unübertrof-
fen  s ind .  T ie re  und Pf lanzen a ls
se lbs t t ragende St ruk turen ,  deren
Fähigkeiten als Baumeister von opt i-
mierten Gebäuden geradezu verblüf-
fend sind, Einr ichtungen die tei lweise
nicht mehr verbesserbar sind: ener-
get ische Optimierung beim Unter-
halt ,  Energieeinsparung wo immer
mögl ich, usw. Mit  einem Querschnit t
durch die Formen- und Funkt ions-
v ie l fa l t  t ie r i scher  und p f lanz l i cher
Baustoffe und Bauten zeichnete er
auf,  in welcher Weise konstruierende,
bauende und wohnende Menschen
von den Vorbi ldern der Natur lernen
könnten: Lüftungssysteme von Ter-
mi tennes tern ,  Dämmsysteme von
Polarbären, Lüftung von Untergrund-
bauten.

Die Analogie zur Tierhaut brachte
auch A. N. Tombazis,  Architekt aus
Athen und stel l te Ergebnisse des Ein-
sa tzes  von Doppe le lementen in
Architekturprojekten vor. Anhand von
Gebäuden analysierte er die komple-
xen Rol len welche diese Svsteme
(Wände,  Dächer ,  ba ldach ihar t ige
Rahmen) übernehmen können: Ver-
schattung, Luftbewegung, Verdun-
stung, Lichtf i l ter oder Unterstützung
anderer Elemente. lhre Einführung
sieht er im Sinne der Unterstützung
der  In tegra t ion  von Innen-  und
Außenraum,  der  Erwe i te rung der
Funkt ionen sowie eines sanfteren
Übergangs von einem mehr zu einem
minder kontrol l ierten Umfeld.
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Als , ,k lassische Technologie" der
passiven Solarenergienutzung, stel l -
ten C. Boonstra und R. Vol lebregt,
von WIE Gouda - den Glasanbau
durch Verglasung von Balkonen vor.
Anhand der  Renov ie rung e ines
Wohnhochhauses, dessen Fassaden
undicht waren, wurde der viel fache
Gewinn durch Verglasung der Balko-
ne vorge{ührt :  Schutz der Fassaden,
zusätzlicher temporärer Aufenthalts-
raum für die Bewohner und Wärme-
gewinn durch  Pass ive  So lar -
energ ienutzung.

Als Symbol für real is ierte,  unbe-
zahlbare Hightech-Solartechnologie
hatte 1993 in Florenz die Vorstel lung
des energieautarken Freiburger ISE-
Hauses reges lnteresse und Diskus-
sionen erweckt.  Diesmal stel l te Prof.
J.  Luther zusammen mit  K. Voss und
V. Wit twer , ,Technologien für die Ge-
bäude von morgen - für Solares
Bauen" vor.  Die Forderung nach inte-
gr ierten Konzepten zur Begrenzung
des Energ ieverbauchs ,  sehen s ie
wesent l ich beeinf lußt durch Gestal t ,
Konstrukt ion und Kl imatechnik des
Gebäudes. Die gesteigerte Energie-
elfizienz könnte den gesamten Ener-
gieumsatz soweit  reduzieren, daß die
So lare ins t rah lung zur  dominanten
Energiequel le wird. Eine , ,akt ive Ge-
bäudehü l le "  könnte  d ie  Auf  gabe
übernehmen, den Energief luß zwi-
schen innen und außen zu steuern.
Als Beispiele stel l ten sie neue Kom-
ponenten, SystemkonzePte und Pla-
nungswerkzeuge {ür das Solare Bau-
en vor.  Die schaltbaren Schichten für

Fens ter  und Fassadene lemente
konnten in der Ausstellung be-trachtet
werden:  d ie  sommer l i che  Uberh i t -
zung wie die winter l iche Abkühlung
des Innenraumes wird durch selekt i -
ve Beschichtungen der Fensterver-
g lasungen vermieden.  Vorges te l l t
wurde auch die von ISE Freibung zu-
sammen mit  den Firmen Schott  und
Sto  un ter  BMBF-Förderung en t -
wickelte transparente Wärmedäm-
mung HELIORANTM, deren Durch-
läss igke i t  fü r  Sonnenenerg ie  82%
beträgt und einen minimalen Wär-
medurchgangskoef f i zen t  von  nur
1 ,10  W/m2K aufwe is t .

Die Anwendung von transparenter
Wärmedämmung (TWD) in  der
Schweiz, zeigte A. Hal ler von der
Ernst Schweizer AG in Heidingen,
als Auswirkungen von Forschungs-
und Demonstrat ionsvorhaben. Sei-
ner Erfahrung nach ist  das größte
Wirkungspotent ial  fÜr TWD in Reno-
vierungsmaßnahmen im Gebäude-
bestand zu sehen. Durch Einbezug
der Industr ie in die Forschung, Unter-
stützung durch die öffent l iche Hand
und enge Zusammenarbeit  auf inter-
nat ionaler Ebene - wurde die eft iz i -
enteste Umsetzung von Forschungs-
ergebnissen in die Praxis erziel t .

Die Kombinat ion und Eff iz ienz von
Technologien, welche mögl ichst v iele
Aspekte  der  Energ iee insParung
berücksichtigen, konnte P. V. Peder-
sen, von Cenergia EnergY Consul-
tants aus Dänemark beweisen. 50%
weniger Heizwärmebedad benöt igen
die 1992 fert iggestel l ten '100 Niedrig-

energiewohnhäuser in Skotteparker
D ie  rea l i s ie r ten  energ iesparende
Maßnahmen umfassen in  d iese l
Fal l :  zusätzl iche Dämmung, Fenste'
mi t  Wärmeschutzverg lasung,  Lü i
tung mi t  Wärmerückgewinnung i
sechs lokale Warmwasser-Solarkoi
lektoren zu je '100 m2, Heizungs
zähler in jeder Wohnung, Nutzunr:
von Energie Management SYstemet
(EMS) u. a.  Das Projekt erhiel t  dt t
Auszeichnung , ,The World Habita '
Award",  für die eff iz iente Einführunr:
der Ökologie in der Nutzung von Her
zung und Warmwasser in Wohnge
bäuden.

Die Entwicklung nachhalt iger Ge
bäude w i rd  hauPtsäch l i ch  a l :
Technologieproblem betrachtet,  stel  i
te S. Hagan von der Universi tY cr
Brighton fest und vermißte den phi lo
soph ischen Rahmen,  der  mi t  der  D is
kussion nicht Schri t t  hal ten würde. lh
re Fragen nach Kri ter ien die zu Enl
sche idungen führen ,  w ie  auch derT '
tel  ihres Vortrags , ,Der ComPuter au
dem Baum: Eine Architektur aus der
Technologie Schaffen" provozierte '
eine rege Diskussion zwischen Tecl
no log ie -Bef  ü rwor te rn  und dere
Gegnern .

Photovoltaik
- Erfahrungen und PersPekt iven

Vor drei  Jahren, unterstr ich Prof.
Schmid auf der EU-Tagung in Fl ,
renz, das histor ische Ereignis di
e rs tma l igen In tegra t ion  von, ,Phot r
voltaik" in eine Architektur-Veransta
tung. Zehn Jahre waren vergangel
sei tdem er zusammen mit  Prof.  Tl
Herzog zum ersten Mal PV in einer
Münchner Gebäude integriert  hatte
Auf der Berl iner Tagung nahm da
Thema ..Photovoltaik in Gebäuder
eine zentrale Rol le ein: ihre Integri
t ion rn die Architektur und f  rühzeit ig
Berücksicht igung in der Entwurf s
ohase.

. .Etnen Schri t t  in die Zukunft"  nanr '
te  J .  Benemann von der  Fa .  P IL
KINGTON So lar  In te rna t iona l  aur
Köln, die Photovoltaik in Gebäuden
Als Argumente nannte er die unenct
l iche Verfügbarkeit  der Sonnenener
gie, die nahezu unerschöpf l iche Her
stel lung von Solarzel len aus Si l iz iun
und die Umwandlung des Sonnerr
l ichts in elektr ische Energie ohnr
schädl iche COr-Emissionen. Als Prc
bleme bl ieben die Kosten zur He
stel lung und der benöt igte Plaiz zu'
Aufstel len der Photovoltaik.  Als Alte
nat ive zu den Problemen in der Pr
xiserfahrung der Photovoltaik a
dem Dach von Gebäuden, sieht er
re Intergration in senkrechte Fass
denbautei le.  Als Beispiel  zeigte er
PV-lntegrat ion im Rahmen des er
oet ischen Umbaus eines Gebäu'
äus den 50-er Jahren. Er Plädi*
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Abb. 2: Ökologischer Gewerbehof Küht KG, Frankfurt a. M. - Joachim Eble Architek'
tir, Tübingen"- Das Energiekonzept berücksichtigt sowohl Klima, .als auch Wasser'
kreistäufel 

-Foto: 
Dieter Leistner - Architekton
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auch für eine neue Sicht der Kosten
von Photovoltaik in Fassaden, im Ver-
gleich zu repräsentativen Alternativen
aus Granit  oder Marmor -  PV-Fassa-
den als Symbol der Zukunftsor ien-
t ierthei t  der Bauherren und deren Be-
sorgnis um die energet ische Belange
unserer Umwelt .  Es bleibt zu hoffen,
daß dieser Vorwand mit  steigender
Erfahrung, sich zu einem reel len En-
gagement der Betroffenen wandelt.

Die Integrat ion der Photovoltaik
darf  jedoch nicht nur Addit ion blei-
ben. Sechs europäische Partner un-
te rsuchen d ie  , ,Encapsu la t ion  o f
Coloured Si l l icon and Aool lo Thin
Fi lm Solar Cel ls for Innovat ive Stvl i -
st ic and Architectural  Bui lding Öe-
signs" in einem Joule- l l -Projekt.  An
der Universi tät  Dortmund, am Lehr-
stuhl für Kl imagerechte Architektur
befassen sich Prof.  H. B. von Busse,
Prof.  Dr.  H. F. O. Mül ler und S. Runkel
mi t  den In tegra t ionsmögl ichke i ten
von Photovoltaik in die Architektur. in
der Überzeugung, daß diese neue
Technologie die Architektur verän-
dern wird. Mit  Hi l fe von 3-D-Simula-
t ionen w i rd  das  Ersche inungb i ld
auch unterschiedl icher Farbgebun-
gen überprüft .  Untersucht wurden die
PV-lntegrat ion in Sonnenschutzla-
mel len, Brüstungselemente, Shed-
dächer,  Schindeln, auch in unter-
sch ied l i chen Var ia t ionsbre i ten  der
Zel lenarten und -anordnung sowie in
Kombinat ion mit  anderen Techniken,
wie z.  B. Hologrammen.

Wie kann Photovoltaik am wir-
kungsvol lsten in Gebäuden integriert
werden? Die Frage wird von der In-
ternat ional Energy Agency ( lEA) im
Rahmen des Task 16 , ,Photovoltaic in
Bui ldings" anhand von 17 weltweiten
Gebäuden untersucht.  In den Nieder-
landen z. B. wurde in Woubrugge ein
energieautarkes Einfamil ienhaus ge-
baut,  dessen PV-Anlage auf dem
Dach den gesamten Energiebedarf
überbietet. Das Okotec Gebäude in
Berlin-Kreuzberg wurde mit PV-Fas-
sadenelementen ausgestattet ,  die
tei lweise ref lekt ierend wirken und
sich dadurch der rest l ichen Verola-
sung farbl ich anpassen. Das hera-us-
ragendste Beispiel  stel l t  d ie Renovie-
rung des Northumberland-Gebäudes
in Newcastel ,  England dar.  Hier ist
die Photovoltaik in die,,Wetterschutz-
haut", die zusätzlich vor die Fassade
instal l iert  wurde, integriert .  Mit  ihren
400 m2 stel l t  s ie auch das oroß-
f lächigste IEA-Gebäudebeispiei  dar.
Das nördl ichste Demonstrat ionsoro-
jekt l iegt in Finnland, in Pietarsaari ,
als einziges Gebäude mit  amorphen
Si l l ikon-Paneelen ausgestattet .  Die
PV-lntegrat ion in das Dach geschieht
durch eine fortschri t t l iche Fiberolas-
Konstruktion und einen vereinfaciten
elektr ischen Kreislauf.  Die aktuel le

Leistung des Systems übersteigt die
vorangehenden Erwar tungen.  Der
Entwurf schl ießt auch Solarkol lekto-
ren ,  Wärmepumpen,  Lü f tung mi t
Wärmerückgewinnung, verbesserte
Dämmung und hochgedämmte Fen-
ster mit  ein.  Al le Proiekte zielen auf
Er langung e iner  w i r tschaf t l i chen
Wettbewerbsfähigkeit von Photovol-
taik in Gebäuden.

Fragen der baul ichen und wirt-
schaftlichen Relevanz von Photovol-
taik in Gebäuden beantwortete auch
G. Kiss aus New York, am Beispiel
von Atr ium- und Vorhangs-Vergla-
sungssystemen. lm Auftrag des Na-
tional Renewable Energy Laboratory,
USA, werden PV-Systeme unter-
sucht,  die in die Gebäudestruktur in-
tegr iert  s ind. Die Ergebnisse spre-
chen für eine notwendige Verbesse-
rung der Kabel-  und Umwandlungs-
systeme, damit  die Kosten mit  der ei-
ner tradi t ionel len Glasfassade ver-
gleichbar werden. Desgleichen sol l -
ten PV-Fassaden nicht nur anhand
von Rückzahlungskri ter ien beurtei l t
werden, sondern auch umwelt- ,  pol i -
t ik-  und ästhet ikbezogene Argumente
sol l ten bei der Entscheidung zur PV
zunehmend e ine  Ro l le  so ie len .

Doch es bl ieb nicht nur bei Dia- und
Fotoausstel lungen. Module innovat i-
ver Solarfassaden stel l te die Fa. PIL-
KINGTON Solar Internat ional . .zum
Anfassen" aus. Zusätzlich zu Wär-
meisol ierungs- und Schal lschutzei-
genschaften wird durch den Einfal l
von  Tages l i ch t  auch e lek t r i scher
Strom erzeugt: als hinterlüftete Vor-

hangsfassade in  P fos ten-R iege l -
Konstrukt ion für ein Fabrikgebäude
oder  mu l t i funk t iona le  Fens ter le le -
mente im Eingangsberich eines Ver-
waltungsgebäudes bewiesen sie in
der Praxis,  daß der Gestal tungsspiel-
raum für die Architekten auch durch
PV-l ntegration erhalten bleibt.

Solararchitektur - vom Gebäude
zur städt ischen Dimension

Eine , ,Char ta  der  So la rarch i tek tu l '
unterschrieben von führenden euro-
päischen A rch i tektu rschaffende n,
stel l te Prof.  Th. Herzog vor.  Die Ziele,
Methoden und Perspek t iven  der
neuen integralen Sicht der Gebäude-
und Stadtplanung wurden dem Aus-
stel lungskatalog der EU-Tagung vor-
angestel l t ,  a ls Prämisse einer solar-
or ient ierten Architektur und Stadtola-
nung.

Daß Solartechnologie nicht nur der
tradit ionel len Architektur beigefügt
werden darf ,  veranschaul ichte G. W
Reinberg, Architekt aus Wien. Die
Solarenergienutzung verändere auch
den Lebensst i l ,  d ie gesel lschaft l iche
Eins te l lung und d ie  Nutzung von
Technologien al lgemein. Die Offnung
zur  Sonne führe  zu  e iner  neuen Ge-
stal tungssprache, die er als , ,Sprache
der  So lararch i tek tu r "  anhand von
acht Projektbeispielen sehr anschau-
l ich er läuterte.

Einen solar-ökologischen Gewer-
behof stel l te J.  Eble, Architekt aus
Tübingen vor (Abb. 2).  Dem Entwurf
l iegt ein dreischicht iges Konzept für
Energie (Brennwertkessel,  Wärme-
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Abb. 3: Solare Nahwärmeversorgung in Friedrichshafen / Wiggenhausen-Süd - pta-
nung: Steinbeis-Transferzentrum Rationelle Energienutzung und Solartechnik, Stutt-
gart - Dr. N. Fisch. Foto: pro AV
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pumpe), Kl ima (Teich, Wassergestal-
tung, intensive Bepf lanzung, Schi l f -
kläranlage) und Wasser (Teich, Was-
serkreislauf über Pf lanzenf i l ter,  Zi-
sterne, Grauwasseranlage, Schi l f -
k läranlage) zugrunde., ,Strategien für
eine Urbanökologie" veranschaul ich-
te J.  Eble anhand von Stadtplanungs-
projekten in Leipzig, Rom, Berl in und
Nürnberg und er läuterte die prakt i -
sche Umsetzung der Okobausteine
(biokl imat ische Stadt,  Stadt als Ener-
giewerk, . . lnfrastruktur,  Humanökolo-
gie und Okobi lanzierung) in die Pla-
nungspraxrs.

Die eff iz iente Solarenergienutzung
auf städt ischer Ebene zeigte Dr.  N.
Fisch, vom Steinbeis-Transferzen-
trum für Rat ionel le Energienutzung
und So lar techn ik ,  S tu t tgar t .  In
Fried r ichshafen/VViggenhausen-Süd
wurde ein solar unterstütztes Nah-
wärmeversorgungssystem mit  Lang-
zeit-Wärmespeicher geplant (Abb.3)
50% des Gesamtwärmebedar{s wird
durch Sonnenenergie gedeckt.  Auf
den Dächern von acht Geschoß-
wohnbauten werden 5.600 m2 ther-
mische Solarkol lektoren instal l iert .
Ein 12.000 m3 Erdbecken-Langzeit-
Wärmespeicher sammelt  die som-
merl iche Wärme für die Heizperiode.
Zusätzl ich stehen zwei Gas-Brenn-
wertkessel mit  jewei l  900 kW in der
Heizzentrale zur Vedügung. Vergl i -
chen mit  dem bisherigen Standard,
führ ten  d ie  rea l i s ie r ten ,  energet i -
schen Maßnahmen zu 4O"k Reduzie-
rung des Brennstoffeinsatzes.

Ein Musterbeispiel  für nachhalt ige
Stadtentwicklung stel l t  das Zukunfts-
model l  der Solar CitY Pichl ing, ein
Proiekt der Stadt Linz dar.  Von der
EU-gefördert  und von anerkannten
Architekten geplant,  sol l  im Dialog
mit  den Bürgern ein gesamtökolo-
gisch betrachteter Stadtteil entste-
hen, mit  zunächst 1.500 Niedrigener-
g iewohnungen.  Der  Pro jek t le i te r ,
Baudirektor F. X. Goldner er läuterte
die Prior i täten der Schaffung einer
en tsorechenden In f ras t ruk tu r  und
einer vernünft igen Verkehrs-Lösung
als Voraussetzung f  ür den Baubeginn
des Projektes, welches auch soziale
Verf  lechtung, Famil ienf reundl ichkeit
Wasser,  Naturschutz und Freizei t-
qual i tät  umschl ießt.

Solarenergienutzung - häl t  die
Architekturausbi ldung Schri t t?

Die Tagungsbeiträge brachten ei-
nen Querschnit t  der aktuel len Mög-
l ichkeiten; Ergebnisse der Forschung
und Erfahrungen aus der Praxis.  Wie
berei tet  die Hochschul lehre die Stu-
dierenden auf die Anforderungen der
zukünf t igen  P lanungsPrax is  -  der
Umsetzung der  neues ten  For -
schungsergebnisse - vor? Wird die
Ausbi ldung der wachsenden KooPe-
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rat ion mit  relevanten Fachdiszipl inen,
der integralen Planungssicht und der
Berücks ich t igung der  energ ie re le -
vanten Belange ( inkl .  Solarenergie-
nutzung) der Architektur- und Städte-
planung gerecht?

Zwei verschiedene Ansätze brach-
ten W. Lang, Lehrstuhl Prof.  Thomas
Herzog,TU München,  und R.  M.
Jünnemann, Lehrstuhl Prof.  F. O. Mül-
ler,Universi tät  Dortmund. Während an
der Fakultät  Architektur in München
das Thema ,,Solararchitektul '  in mÖg-
l ichst v iele bestehende Veranstal tun-
gen integriert  wird, wurde in Dort-
mund der , ,Lehrs tuh l  fü r  K l imagerech-

te Architektul '  gegründet,  welcher : ,
al len Ebenen zusammen mit  andert
Inst i tuten Lehrveranstal tungen anb
tet.  Wie sieht die Situat ion an dr
rest l ichen Hochschulen aus? Werdr
die beruf l ichen Verbände der Arct
tektenschaft  dem Bedarf  an Weiterb,
dung zu dem Thema gerecht? Pr,
Herzog plant,  das SolararchitektLt,
Wissen auch orakt iz iernden Architei
ten zu vermit teln und den lmPeral,
des  lebens langen Lernens  in  dL
Real i tät  umzusetzen.

Als internat ionale Ausbidungsini t i i
t iven, die den Erfahrungsaustauscl
konkret is ieren wol len, wurden dr

l i n ,  Bre i le  52 .5 ' ,  Länge 13 .3 ' , S o n n e n z e i lSCHA"TTHN.
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Abb. 4: NESA - innovative, multimediale Datenbank zur Darstellung passiver sol;;
energienutzung und beispielhafter Niedrigenergie-Solararchitektur - Universität G
Siegen, NESA-Labor, Prof. F. D. Heidt, T. Braeske, H' Drexler.
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EU-Wet tbewerb  f  ü r  S tud ie rende
,,Christal  Pal lace 2000" und der neue
Netzverbund ,,TlA - Teaching in Ar-
chi tecture Energy and Environment"
vorgestel l t .  Auf der Tagung in Florenz
von Prof. M. Sala, Universität Florenz
und Dr. S. Roaf, Universität Oxford
1995 gegründet,  s ieht TIA einen re-
gen Erfahrungsaustausch und die
Schaffung einer Datenbank mit  Lehr-
angeboten und Beispielen von guter
Solararchitektur vor. Von deutscher
Seite ist  Prof.  Herzog, TU München,
Ansprechpartner für den TIA-Ver-
bund.

Großen Interesses erfreuten sich
Vorstel lungen von Lehrmit teln zur
Solarenergienutzung in Architektur
und Stad tp lanung:  das  EU-geför -
derte,,Teachers'  Resource Port fol ios
for Cl imate-Responsive Architectural
Design",  sowie die computerunter-
stützten interakt iven Datenbanken
zum Thema , ,Pass ive  So laren-
erg ienutzung"  DIAS (Pro f .  W.
Weber, H. Drexler,  P.Gal l inel l i ,  P.
Haefel i ,  Universi tät  Genf) und NESA
(Prof.  F. D. Heidt,  T. Braeske, H.
Drexler.  Universi tät  Siegen, Abb. 4
und 5) .

Sie sol len es ermögl ichen, sowohl
Grund lagen in fo rmat ionen zu  dem
Thema, als auch Anwendung nach-
zuvol lz iehen, anhand dokumentierter
N ied ri ge ne rg ie-Solararch itektu r.

Schlußfolgerungen
Seit  der ersten EU-Tagung 1987 in

Paris vor neun Jahren, hat die Solar-
architektur eine zentrale Bedeutuno
erhalten. Viele haben verstandenl
daß sie nicht nur die Probleme von
Mitgl iedern einer Randgruppe dar-
s te l len .

Durch die Novel l ierung der Wärme-
schutzverordnung von Gebäuden
1995, hat die Solarenergie hierzulan-
de rechnerisch und gesetzl ich den
Bogen in die Architekturpraxis ge-
schlagen.

Die Qual i tät  der in Berl in gezeigten
Arbeiten hat bewiesen, daß auch
große Gebäude, mit  ausgezeichneter
Ausführung mögl ich sind. Die Debat-
ten betrafen oft Maßstab, Stil und
Technologie. Die Prior i täten eines
guten Entwerfens und Gestal tens
wurden viel fach unterstr ichen und es
wurden sehr  gu te  Lösungen mi t
höchster technischer Eff iz ienz qe-
zeigt.  Es bleiben die Aufgaben der ' ln-
tegrat ion in das tradi t ionel le Bi ld der
Architektur und der paral lelen Schaf-
fung einer neuen, eigenen Architek-
tursprache für das kommende Solar-
ze i ta l te r .  Forschung,  Ausb i ldung,
Praxis,  Bauprodukt ion und -geset;-
gebung sind gefordert .

Ein Tagungsband wird im August
erscheinen.

Schneider,  Astr id (Hrsg.) und Fo-
cus Fi lm: Solararchitektur für Eu-
ropa. Basel,  Boston, Berl in:  Birk-
häuser Verlag, 1996. 207 Seiten.
(DM 49,80).  tSBN 3-7643-5381-3.
VHS-Fi lm, focus-f i lm-Verlag, 43 Mi-
nu ten  (ca .  59  DM Rich tpre is ) .
lsBN 3-7643-5384-8.

Die Solarenergienutzung in Archi-
tek tu r  und Stad tp lanunq is t  1996
nicht nur eine Vision zulunfts- und
umweltbewußter Pol i t iker,  Architek-
ten und Stadtgestalter. Anhand von
40 ausgewählten, europaweit  real i -
serten Architekturprojekten stel l t
Astr id Schneider,  Lei ter in der Euro-
solar-Regionalgruppe in Berl in,  die
heut igen Mög l ichke i ten  der  bau l i -
chen Umsetzung von Solarkonzep-
ten, vor.

Dem Di lemma ,,Von der Qual der
Zah l  oder :  Wiev ie l  Energ ie  ver -
braucht ein Haus?" stel l t  s ie konkrete
Niedr ig - ,  Nu l l -  und P lus-Energ ieHäu-
ser  en tgegen:  E in fami l ienhäuser ,
Wohn- und Geschäftsbauten, Büro-
und öffent l iche Gebäude, Großpro-
jek te  w ie  z .  B .  den Umbau 

'des

Reichs tages ,  S ied lungsbau un ter

Der dreisprachige Katalog zur Aus-
stel lung ( in Engl isch, Deutsch, l ta-
l ienisch) präsent iert  die Architektur-
Projekte in Texten, Skizzen, Farbab-
bi ldungen von Model len und Ansich-
ten. Die , ,Europäische Charta für Solar-
energie in Architektur und Stadtpla-
nung" eröffnet das Buch, als gemein-
same Erklärung führender Architektur-
büros. Als Mei lenstein der Solarar-
chitektur formuliert sie Ziele, Verant-
wortungen und Schwerpunkte der
So larenerg ienutzung in  Bau-  und
Stadtplanung (Bauplätze, Materialisie-
rung und Nutzung von Gebäuden, Die
Rolle der Stadt).

Die illustrierten Beiträge zu ,,Betrach-
tungen zur solaren Architektul', ,,Maxi-
men für solares Bauen - auf dem Weo
zu solaren Standards",  , ,Bauen mii
nachwachsenden Rohstoffen am Bei-
spiel  Holz",  sowie die Vorbemerkungen
von Prof. Hausladen zu der Auswahl
der ausgestellten Architekturbeispiele,
erweitern den Ausstellungskatalog zu
e inem sehr  in fo rmat iven  und
anschaul ichen Buch f  ür interessierte
Bauherren, Architekten, Bauingenieure,
Stadtplaner,  Entscheidungsträger und
Bauproduzenten.

Nutzung von solarer Nahwärme und
Berücksicht igung integraler Energie-
konzepte, sowie Integrat ion von Pho-
tovoltaik in die Gebäudehül le.

Das Buch gibt eine fundierte Ein-
führung in die Solararchitektur,  als
Bestandtei l  einer zukünft igen rege-
nerativen Energiewirtschaft. Ausge-
hend von ausgezeichneten - v isuel l
kommunikat iven und inhalt l ich rele-
vanten - Darstel lungen zu den Aus-
gangspunkten Licht,  Luft  und Sonne,
werden Probleme der Entropie, des
Kl imas und der energet ischen Poten-
t iale der Solareinstrahlung - durch
Fachbeiträge namhafter Experten er-
läutert .

Ins t rumente  und Techn iken der
Planung und Nutzung der Solarener-
gie erklären die heut igen Mögl ichkei-
ten anhand anschaul icher Beispiele.
Die Perspekt iven der europäischen
Solararchitektur werden als strateoi-
s c h e s  Z u k u n f t s p r o g r a m m , , s o l ä r -
energ ie - ln i t ia t i ve"  vorges te l l t .  Das
Buch und der  V ideof i lm s ind  a ls
Wegweiser für Architekten, Bauher-
ren ,  Entsche idungst räger  in  Wi r t -
schaft  und Pol i t ik zu emofehlen.

Solarenergie in Architektur und Stadtplanung
Katalog zur Architektur-Ausstellung der EU-Tagung in Berlin

Herzog, Thomas (Hrsg.):  Solar
Energy in Architecture and Urban
Planning. München: Prestel  Ver-
lag, 1996. 223 Seiten. (98 DM).
fsBN 3-7913-1652-4

Die Umweltbelastung durch Hei-
zungsabgase läßt sich durch nat io-
na le  Maßnahmen a l le in  n ich t  be-
schränken. Seit  Jahren unterstützt
d ie  Europä ische Kommiss ion  mi t
Förderprogrammen und Fachveran-
stal tungen die Bemühungen zur Re-
duzierung der COr-Emission, durch
Nutzung der Solarenergie in Archi-
tektur und Stadtplanung.

Die 4. EU-Tagung fand Ende März
1996 in Berl in statt .  Fragen zu aktu-
el len Mögl ichkeiten und Erfahrungen
der Umsetzung von Solarkonzepten
auf Gebäude- und Stadtebene, wur-
den auch anhand einer Ausstel lung
ausgewählter europäischer Solarar-
chi tektur vorgeführt .

Beispiele für Wohnungs-,  Bi ldungs-
und Kulturbauten. Büro- und Parla-
mentsgebäude, Siedlungswesen und
Städtebau. Auch speziel le Doppel-
fassaden-Systeme, Baumaterial ien, -
produkte und -systeme wurden vor-
oestel l t .

Solararchitektur für Europa
Potentiale, Anwendungen, Instrumente und perspektiven
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